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Rur auf Umwegen gelangten am letzten Tag der Woche ?

spärliche Nachrichten über die blutigen Ereignisse in der -
österreichischen Hauptstadt nach außen . Die Nachrichten- und
Verkehr sperre ist vollkommen, sie ist ein Teil des General¬
streiks, der in Wien proklamiert worden ist. So sind den
alarmierendsten Gerüchten Tür und Tor geöffnet und es
fehlte lange jede Möglichkeit einer Kontrolle der durch viele
Zwischenstellen gegangenen Mitteilungen über die Lage in
der Donaustadt . Es scheint sich aber zu bestätigen, daß be-- s
reits in den Abendstunden des Freitags die Zahl der Todes- -
opser, die die Straßenkämpfe bis dahin gefordert hatten , s
nicht mehr weit von hundert entfernt ist und daß die Zahl s
der Verwundeten die Tausend überschreitet. Der Sachschaden , j
der sich bis zum Samstag übersehen läßt , ist außerordentlich s
groß, der Prachtbau des Wiener Justizpalastes ist den Flam - -
men völlig zum Opfer gefallen , und mit ihm sind Dokument« f
und Aktei- der Justiz und der Verwaltung vernichtet wor-> ^
den , die unersetzbar sind und deren Verlust ein schweres Wirt- -
schaftliches Durcheinander zu schaffen droht . Ob die Prokla - Z
matton des Generalstreiks dahin gewirkt hat , den Straßen - !
kämpfen ein Ende zu setzen , ist noch keineswegs ungewiß , i
denn jede neue Nachricht verstärkt den Eindruck , daß di« »
Angriffe gegen die öffentlichen Gebäude und gegen die Or- i
gane der öffentlichen Sicherheit nicht von organisierten Ar- i
beitern ausgehen , sondern von den Masten des Straßen - ?
Pöbels, die sich schnell zusammengerottet haben und die wil- ?
lig den Aufhetzungen kommunistischer Agitatoren folgen, i
Dafür spricht auch die Tatsache, daß sich die Angriffe keines - °
wegs auf die staatlichen Gebäude beschränkt haben , sondern ?
daß der Mob begann , Privathäuser zu stürmen und zu ^
plündern. s

'
Die sozialdemokratische Partei und der republikanische ^

Schutzbund sind offenbar der Revolte gegenüber vollkommen z
machtlos . Daß aber in dieser Erkenntnis die sozialdemokra- ?
tischen Führer versuchen , jeden Zusammenhang zwischen s
ihrer Tätigkeit und den Ereignissen der letzten 48 Stunden j
abzustreiten, darf man nicht unwidersprochen lasten. Gewiß ;
wird niemand behaupten wollen, daß die sozialdemokratische i
Leitung in Oesterreich ihre Gefolgschaft zu Gewalttaten und i
Angriffen gegen die Staatsautorität aufgerufen habe . Eben - z
so gewiß ist aber , daß das Schattendorfer Urteil allein nicht i
ber Anlaß für die Ausschreitungen und ihr Anwachsen zu !
Straßenkämpfen gewesen ist . War doch zur Zeit des Beginns s
dieser Tumulte noch nicht einmal die Parole zu irgendeiner i
Niedlichen Demonstration gegen dieses Urteil ausgegeben . ^
Der wahre Anlaß zu dem Ausbruch liegt tiefer , und zwischen z
ihm und der Tätigkeit der österreichischen Sozialdemokratie «
bestehen Zusammenhänge , die sich einfach nicht wegstreiten r
lasten. Seit den letzten Wahlen in Oesterreichhat die sozial-
demokratische Opposition in ihren öffentlichen Aeußerungen s
mehr und mehr einen Ton angeschlagen, der aufreizend wir - s
ken und Len Gegensatz zum Bürgertum vertiefen mutzte . Si « E
hat auf diese Weise in den Kreisen der Arbeiterschaft eine r
Stimmung geschaffen , die ein nur zu geeigneter Nährboden k
für die Saat linksradikaler Hetzer war , und es zeigt sich jetzt , s
daß man in Oesterreich ganz offenbar die Wirksamkeit und k
den Einfluß der kommunistischen Agitation unterschätzt hat . >
Soweit man bisher feststellen konnte, waren es die als be- r
sonders radikal und kommunistisch durchsetzt bekannten Be- s
legschaften mehrerer Werke der Metallindustrie , die am j
Freitag auf eigene Faust , d. h . auf kommunistischen Antrieb r
hin die Demonstrationen begingen ; trotz der Beruhigungs - >.
versuche de - in Wien doch für allmächtig gehaltenen sozial- -
demokratischen Funktionäre und trotz des Dazwischentrstens E
des republikanischen Schutzbundes haben diese wilden De» ^
monstranten einen Zuzug erhalten , der alle Bemühungen §
der Partei instanzen und der republikanischen Organisatio - ^
«en über den Haufen rannte , ja , der schließlich diese Organi - i
sattonen selbst zwang , mit der Waffe in der Hand die öffent- z
liche Sicherheit gegen die fanatisierten Banden zu vertei - z
Ligen . Die österreichische Sozialdemokratie hat in diesen 43 ?
'stunden einen schweren Schlag erlitten , denn sie hat erken - ?
nen müssen, daß sie die Masten, auf die sie sich zu stützen !
glaubte , nicht nur nicht in der Hand hat , sondern daß es ?
gewissenlosen , umstürzlerischen Hetzern ein Leichtes ist, di« !
Parteiorganisation , ihre Disziplin und alle Instinkte des f
staatlichen Ordnungssinnes zu überrennen . Die Folgen der i
Wiener Ereignisse find noch nicht abzusehen. Wir im Reiche <
beobachten mit tiefer Trauer und mit ernster Besorgnis diese j
Entwicklung, die unser Brudervolk in tiefes Leid und in neu« r
innere Not stürzt.

Das Wiener Schlachtfeld
Die Wiener Straßenkämpfe haben sich zu ihrem größten Teile

im Zentrum der Stadt entwickelt . Den Kern von Wien bildet
der sogenannte erste Bezirk , jener alte Stadtteil , der von den
berühmten schönen „Ringen " eingeschlossen wird , schattigen brei¬
ten Baumalleen , die ihren grünen Gürtel um die Innenstadt
schlingen.

Dort , wo sich der Teil des Ringes erstreckt , der heutige „Ring
des zwölften November " und früher „Franzensring " genannt,
liegt der nach dem früheren Wiener Bürgermeister getaufte Karl
Lueger -Platz , einer der schönsten Plätze Wiens . In seinem Hin¬
tergründe erhebt sich das Rathaus , um das harte Kämpfe ge¬
tobt haben , wohl das hervorragendste öffentliche Gebäude und
eine Zierde der Stadt : 1872 bis 1883 von Fr . Schmidt im goti¬
schen Stil errichtet , überragt von dem 107 Meter hohen Rathaus¬
turm , der von dem berühmten Bannerträger , dem eisernen „Rat-
haüsmann "

, gekrönt wird . Gegenüber dem Rathaus , auf der
anderen Seite des Ringes , siebt das traditionsumwebte Burs-
theater , das von den Strabenkämpfen gleichfalls in Mitleiden¬
schaft gesogen sein wird . ^
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Der Karl Lueger - Platz wird auf seiner Nordseite von der
Universität begrenzt , die erst vor einigen Wochen der Schauplatz
studentischer Tumulte war und die auch jetzt wieder von den
Demonstranten angegriffen wurde ; auf der Südseite des Platzes
aber liegt das Gebäude des Nationalrats und in seiner un¬
mittelbaren Nachbarschaft der Justizvalast , der bei diesen Un¬
ruhen vollkommen verwüstet zu sein scheint. Und nördlich vom
Lustizpalast wieder lagert in nicht allzu grober Entfernung d«
weite und schöne Komplex der Hofburg , die sich aus den ver¬
schiedenen Trakten zu einer viel bewunderten Palast -Stadt zv-
sammenschliebt.
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Welcher Sachschaden diesen Gebäuden zugefügt worden ist , last
sich noch nicht übersehen , aber es stebt zu befürchten , daß eim
der schönsten Gegenden der schönen Stadt , die nun zum Schlacht¬
feld geworden ist, durch die entfesselte Leidenschaft der Masse«
Schädigungen erlitten bat , die nicht leicht wieder zu beseitigen
sein werden . Besonders dt"

i Justizpalfft , ein Bau im deutschen
Renaissancestil aus dem letzten Vierpol des vergangenen Iah»

i

Der erste Schuß
Wien , 18. Juli . Die in einem sozialdemokratischen Aufruf

versucht « Feststellung, daß di« Polizei die Schuld an dem
Blutvergießen trage , wird — abgesehen von ihrer Voreilig¬
keit — auch dadurch als falsch erwiesen, daß man den Mann
ermittelt hat , der den ersten Schuß abgegeben hat . Es ist ein
Kommunist namens Fiala . Er sitzt in Haft , wie denn über¬
haupt di« Polizei schon am Samstag eine große Zahl der
Hauptschuldigen an Plünderung nud Brandstiftung festneh¬
men konnte.

Die Tiroler Bahnhöfe in Händen von Militär
Innsbruck , 18 . Juli . Die Tiroler Landesregierung hat

sämtliche Bahnhöfe in ganz Tirol durch Militär , Gendar¬
merie und die als Notpolizei legalisierte Heimatwehr be¬
setzen lassen . Ileberall sind die von den Eisenbahnern ein¬
gesetzten Streikleitungen und die sozaldemokratischrn Ord¬
nungsmannschaften der Eisenbahner , die, mit roten Arm¬
binden versehen, die Bahnhöfe abgesperrt hielten , ohne Wi¬
derstand zu leisten, abgezogen» ebenso sämtliche Eisenbahner.
Es ist nirgends zu einer Gewaltanwendung gekommen . Im
Laufe des Tages wird ein Notverkehr eingerichtet werden.

Die Vorarlberger Landesregierung hatte schon einige
Stunden früher als die Tiroler Regierung die Heimatweh-
reu und die Technische Nothilfe als Notpolizei aufgeboten,
worauf im Laufe der Nacht die Vorarlberger Bahnstrecken
planmäßig und widerstandslos besetzt wurden.

Znnsbruck, 18. Juli . Die VundesLahndirektion Innsbruck
hat die Bundesbahuangestellten aufgefordert , den Dienst
sofort ordnungsgemäß wieder aufzunehmen . Jede Dienst»
Verweigerung würde für den Betreffenden schwere Folgen
haben . Der Zugverkehr wird nach Maßgabe des Möglichen
im vollen Umfange ausgenommen . Wie die Blätter melden,
ist die Mittenwaldbahn vorläufig obne elektrischen Strom.
Man vermutet «inen Sabotageakt

Die Wiederaufnahme der Arbeit in Wien
Wien, 18. Juli . Die Arbeit ist Montag morgen in den Be,

trieben wieder aufgenommen worden . Die Arbeiter - und An¬
gestelltenschaft wurde mit den augekündigten Fabrikzügen be¬
fördert . Die Durchführung dieser Züge wurde auch sonst sehr
entgegenkommend gehandhabt , ebenso verkehren die notwendigen
Lastenzüge . Die Zeitungen find mittag wieder erschien. Di«
Zahl der Toten wird im heutigen Polizeibericht auk 77
angegeben . Sie betragt heute mittag mit Anschluß der inzwischen
Verstorbenen 82.

87 Tote , über 700 Schwerverletzte
Die „Bosfische Zeitung " meldet : In den Leichenkammern des

Allgemeinen Krankenhauses liegen 70 tote Opfer der Zusammen¬
stöße vom Freitag und Samstag . Die Namen von 47 Personen
find bekannt . Die Polizei beklagt als Tote zwei Inspektoren,
einen Bahnhofgendarmen und einen Kriminalbeamten . Die
Rettungsgesellschaft hat bisher 481 Schwerverwundete verbun¬
den und in die Spitäler gebracht- Da aber zahlreiche Verletzt«
direkt in die Krankenhäuser gebracht wurde « , kann die Zahl von
700 Schwerverletzten als nicht übertrieben bezeichnet werden.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " ans Wien ist die Ge¬
samtzahl der Todesopfer in Wien auf 87 gestiegen.

Die Lage in Steiermark

Wie « , 18. Juli . Die Heimwehren in Steiermark haben ei»
Ultimatum gestellt, den Verkehr bis heute mittag 12
Uhr wieder aufzunehmen . Sie drohen , andernfalls nach Graz zu
marschieren . Man rechnet aber damit , daß das Ultimatum ver¬
längert wird . In Innsbruck hat die Heimwehr die Eisenbahnei
zur Wiederaufnahme des Verkehrs gezwungen . Der Landes¬
hauptmann hat die Hofburg in Innsbruck mit Maschinengeweh¬
ren besetzen lassen . In Kärnten haben die sozialdemokratischen
Arbeiter die Heimwehren entwaffnet.

Kein Attentat auf Seivel

Wien, 18. Juli . Die Gerüchte über ein Attentat auf Bundes¬
kanzler Seipel gehen offenbar darauf zurück , daß Vundeskanzle«
Seivel am Samstag in seinem Auto von jungen Burschen be-
« istigt wurde , die auf das Trittbrett sprangen . Der Detektiv , de«
» eben dem Führer saß , erkannte die Gefahr und ließ schnell
fahren . Dadurch wurden die Burschen vom Wagen geschleudert.

Die Streikleitung , Sozialdemokratie und die Gewerkschaften«
haben jede Demonstration abgeblasen . Die Verhandlungen zwi¬
schen der Regierung und der Opposition dürften sich noch bis
Mitte der Woche hiuziehen . Von de« 252 während der Unruhe»
Verhafteten find die meisten nur der Widersetzlichkeit angeklagt,
ei« Teil wegen Plünderung oder schwerer Körperverletzung . Bier
Brandstifter wurden auf frischer Tat festgenommen , ebenso zwei
Aufrüher , die auf Bahnpolizisten schossen . Unter de« Verhaftete«
befinde « sich viele Kommunisten , darunter auch eine gröbere An¬
zahl russischer und ungarischer Kommunisten . Die Verteiler kom¬
munistischer Flugblätter wurden verhaftet . Die Polizei bea« ,
spracht« bisher keine Unterstütz» «« durch TrnvpM ^ ^ MWWM
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Psimare- Rede in Belgien
Brüssel, 18. Juli . In Lacken fand am Sonntag in Anwesen- ;

heit des Königs und anderer Mitglieder des königlichen Hauses, :
sowie des französischen Ministers Poincare die Einweihung des !
Denkmals für den unbekannten Soldaten statt . Der Festakt
wurde durch eine Ansprache des Königs von Belgien eröffnet ,

'
der unter anderem ausführte : Die Verletzung der Verträge ist s
die Ursache gewesen, daß Frankreich und Belgien in einem -
Kampf Schulter an Schulter gefachten haben . Weder Frankreich s
noch Belgien hatten die Möglichkeit einer solchen Verletzung des !
internationalen Rechts ernstlich ins Auge gefaßt . Die Hoffnung ^
Belgiens auf die Mächte, die seine Neutralität gerantiert haben , s
war aber nicht vergeblich. Poincare führte aus : Es ist kein i
Verrat an der Sache des Friedens , wenn man die langsame s
Aenderung der Wahrheit und die Ersetzung der Geschichte durch :
die Legende verhindert . Vor einigen Tagen hatte Vandervelde :
Gelegenheit , einige Behauptungen des Untersuchungsausschusses -
des Reichstages zu berichtigen und insbesondere die Verleum - :
düngen zurückzuweisen , daß Belgien schon vor dem Kriege mit -
vollem Willen aufgehört hatte , neutral zu sein , und daß cs in ^
vollem Einvernehmen mit den eventuellen Gegnern Deutschlands »
gestanden hätte . Die Kundgebung Vanderveldes ist selbstver- -
stündlich entscheidend . Daß er aber genötigt wurde , so zu Han - >
dein , ist ein Zeichen , das keine Nation übersehen darf , die für s
ihre Freiheit hat kämpfen müssen . Belgien und Frankreich haben s
nicht aufgehört , mit unbedingter Ehrlichkeit die Politik der An - »
Näherung, die in Genf und Locarno vorbereitet wurde , zu ver- -
folgen. Ihre Haltung ist heute wie gestern die gleiche . Wenn H
Deutschland eine seiner Verpflichtungen einbält , wie in der ver- s
gangenen Woche in Königsberg , so verzeichnen wir dieses Er - ,
gebnis nicht mit der Befriedigung der Selbstliebe , sondern als j
ein Zeichen der Entspannung . Es ist nicht allein die Vernunft , s
es ist nicht allein das Gefühl der Humanität , die uns leiten , k
unseren Streitigkeiten mit unfern Nachbarn ein Ende zu machen . !
Es ist unser wohlverstandenes Interesse , das in Frage steht, es
ist die Sorge um unsere Zukunft , unsere Neigung zur Arbeit,
unser Bedürfnis nach Ruhe . Unser Friedenswille schließt weder
den Willen nach Erhalt regelmäßiger Reparationen , noch den
der Gewährleistung unserer Sicherheit aus . Unter Vorbehalt
dieser beiden Bedingungen ist jedoch unser Friedenswillen so j
stark und so beharrlich , daß er sich weder durch Unverständnis , s
noch durch Mißtrauen , noch durch persönliche Angriffe entmutigen j
läßt . Wenn Dr . Bredt in einem vor kurzem veröffentlichten amt- z
lichen Bericht nicht geschrieben hätte , daß die Errichtung der 8
belgischen Maasfestungen eine Verletzung der Neutralität ge- «
wesen und eine feindliche Maßnahme gegen Deutschland dar - z
gestellt hätte , so hätte Vandervelde sich nicht die Mühe zu machen !
brauchen, nachzuweisen, daß Deutschland nicht nur 1858 , 1875 und !
1887 die Arbeiten gekannt und gebilligt , sondern sie sogar ge- H
wünscht und dazu ermutigt hat . Wenn ich mich meinerseits be- z
wogen fühle , von dem Schritt der deutschen Gesandten in Bezug ,
auf das Ultimatum im Jahre 1914 und von dem Einmarsch nach j
Belgien zu sprechen , so geschieht das deswegen , weil es für jene , s
die Zeugen dieser Vorgänge waren , tatsächlich schwierig ist , ent - l
stellende Versuche zuzulassen, die die Revision der Verträge vor- z
bereiten sollen. !

Neues vom Tage s
Berggießhübel erneut heimgesucht l

Dresden , 18 . Juli . Sonntag abend um 6 .30 Uhr ist über s
Berggießhübel ein neues heftiges Gewitter mit wolkenbruch - j
artigen Regenschauern niedergegangen. Innerhalb weniger
Minuten stieg die Gottleuba erneut von 55 Zentimetern auf s
1,30 Meter . Die gesamte innere Stadt ist erneut über- j
schwemmt . Die Notstege und Notbauten wurden zum Teil s
weggerissen . Die Erregung der Bevölkerung ist aufs äußerste s
gestiegen . Gegenwärtig ist das Master im langsamen Sinken i
begriffen . Die Gefahr einer Epidemie besteht nirgends . Alle -
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen . Einzelne !
Angehörige des sogenannten Chlorkommandos sind an Ver - z

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
E . Ackermann , Stuttgart

! 4) (Nachdruck verboten .)
Ihm , dem Achtjährigen , hatte die Mutter nicht wie der

kleinen Friede! sagen können, „der Storch hat dir ein
kleines Schwesterchen gebracht" . Ihn nahm sie nur zärtlich
in die Arme und sagte weich : „Es ist ein armes , elternloses
Kind , mein Junge , das du lieb haben sollst und als Schwe¬
sterchen betreuen wie Friedel . Und nie und zu niemand
sollst du darüber reden, am wenigsten zu ihr selbst . Vergiß
es ganz, daß sie nicht wirklich dein Schwesterchen ist . Denke
immer , sie ist es und hat in allem die gleichen Rechte wie
du und Friedel . Willst du mir das fest und heilig ver¬
sprechen, Bertie ?" Und er hatte es versprochen . Und sein
Herz war voll Mitleid gewesen mit dem kleinen Dingelchen
und voll überströmender Liebs . . .

Nach jenen Tagen war sie von Weißbach nach Erlsbach
übergesiedelt, wo Vater Bezirksarzt wurde und für alle ein
neues Leben begann . Viel mehr als Friedel hatte Bertie
Lottchen geliebt durch viele Jahre hindurch. Viel fester und
inniger hielten sie stets zusammen, er, der „große Bruder " ,
und das feine, zierliche , bildschöne Kind mit dem rotblonden
Haar und den großen, dunklen, ausdrucksvollen Augen.
Erst in den letzten zwei Jahren änderte sich dies . Durch
Lottes Schuld . Sie war plötzlich hochfahrend und schnippisch
gegen ihn , stets kampfbereit, und wenn er schwarz sagte,
sagte sie beständig weiß. Das ärgerte ihn . Auch daß die
Eltern gegen Lotte immer nachsichtig waren , daß besonders
die Mutter sie am zärtlichsten zu lieben schien , so daß er,
der Aelteste, oft das Gefühl hatte , von beiden zurückgesetzt
zu sein . Da wuchs der Aerger zur Eifersucht, zum Groll , der
sich immer tiefer in ihn hineinfraß , immer heftiger sich
gegen Lotte wandte . Was er wirklich beinahe vergessen
gehabt , wurde dabei plötzlich wieder lebendig : die Erinne-

giftungserscheinungen erkrankt. Eine Anzahl von ihnen be¬
findet sich in Dresdener Krankenhäusern , doch ist bisher ein
Todesfall im Gegensatz zu anderslautenden Meldungen nicht
zu verzeichnen.

Der chinesische Bürgerkrieg
Schanghai, 18 . Juli . Nach Meldungen aus Peking bestätigt

es sich , daß Tschangkaischek der Nordarmee einen Waffen --
stillstand angeboten hat . Die Führer der Nordtruppen hal¬
ten Beratungen ab . Es wird angenommen, daß sie den Vor¬
schlag Tschangkaischeks für annehmbar erklären unter der
Bedingung der Zurückziehung der Südtruppen aus Schan-
tung und eines gemeinsamen Vorgehens gegen die Extre¬
misten.

Aufstandsbewegung auf Java
Batavia , 18. Juli . In Banoeng wurden mehrere eis-

geborene Soldaten festgenommen, die auf einen Polizei¬
agenten geschossen hatten . Weitere Verhaftungen führte«
zur Aufdeckung einer neuen kommunistischen Organisation,
die im Besitze beträchtlicher Mittel ist . In der Wohnung des
Inspektors für die städtischen Arbeiten in Weltevreden wur¬
den bei einer Haussuchung Papiere über eine geplante all¬
gemeine Erhebung gefunden . Das Zeichen für die Erhebung
wurde gestern abend gegeben, doch hatte es keinen Erfolg.

Der Reichspostminister über die Reichspostgebührenvorlagc
Berlin , 18. Juli . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬

rates der Reichspost begann die Beratung der neuen Post-
^ebührenvorlage . Reichspostminister Dr . Schätze ! hielt
»ine Ansprache , in der er u . a . ausführte : Es geht nicht
mehr weiter an , daß die Reichspost für ihre gewaltigen Aus¬
gaben lOOprozentig bezahlt und dafür Gebühren bekommt,
die im Durchschnitt nur etwa 60 Prozent des Friedenswertes
varstellen. Der größte Teil des ungedeckten Bedarfes der
Post ist durch die Erhöhung der Beamtenbesoldung , Miets¬
preissteigerung und Lohnerhöhung erforderlich. Die Behand¬
lung der Postge-bührenordnung in der Oeffentlichkeit läßt
den gerechten Maßstab vermißen . Man versucht , einen Keil
;wis > n mich und den Reichstag zu treiben . Ich habe das
Bewußtsein , nichts versäumt zu haben , was meine Stellung
' " parlamentarischer Minister mir vorschreibt. Der Reichs¬
tag wußte , daß der von ihm eingesetzte und hierfür zustän¬
dige Berwaltungsrat die Einb ^ i^ zung einer neuen Vorlage
in kürzest r Zeit gefordert hatte . Ich habe dem interfraktio¬
nellen Ausschuß und dem Hauptausschuß keinen Zweifel da¬
rüb r gelassen , daß ich aus zwingenden finanziellen Grün¬
den die Vorlage so bald wie irgend möglich einbriv ^ u mu" -
und werde. Dies erfordert die Finanzlage der Reichsposi
gebieterisch . Jeder Tag des Wartens bedeutet für die Reichs¬
post einen Verlust von 700 000 Mark.

Uebergabe der deutschen Note in Brüssel
Brüssel, 18 . Juli . Der deutsche Gesandte von Keller über¬

gab heute vormittag die Antwortnote der deutschen Regie¬
rung auf das belgische Memorandum . Die Regierung ist
gegenwärtig mit der Prüfung der deutschen Note beschäftigt.

Einigung zwischen England und Japan
Genf, 18. Juli . Wie die Schweizerische Depeschenagentur

erfährt , ist die zwischen der britischen und der japanischen
Delegation zustandegekommene Einigung in der Kreuzer¬
frage wesentlich erleichtert worden durch den Umstand, daß
die britische Delegation die durch die insulare Lage Japans
begründeten Ansprüche Japans in der Unterseebootfrage
grundsätzlich anerkannt habe. Es verlautet , daß die britische
Delegation Japan grundsätzlich ungefähr die gleiche Anzahl
Unterseeboote zuerkannt hat , als Großbritannien selbst be¬
ansprucht habe.

rung , daß sie ja gar kein Recht zu all dem habe und eigent¬
lich nur ein Eindringling war — das Kuckucksei im fremden
Nest . . .

Nun hatte sich das jäh Luft gemacht . Jetzt , wo sein Zorn
verraucht war , begriff er es kaum mehr , schämte sich und
bereute tief . Wie konnte er nur so brutal und herzlos sein!
Die arme Lotte . . . sie konnte doch nichts dafür . . . und
mit einemmal erwachte all die Zärtlichkeit , die er früher
für sie empfunden , wieder in ihm . Er sah ihr blasses , ver¬
störtes Eesichtchen vor sich, hörte den ächzenden , angstvollen
Ton ihrer Stimme : „Sag , daß du gelogen hast !" Immer
hastiger wurde sein Schritt , immer gequälter der Ausdruck
seiner Züge . Nein , es durfte nicht so bleiben ! Wie hatte
er auch Mutter sonst wieder unter die Augen treten können,
ihr , die ihm vertraute — dis Lotte so lieb hatte ? — Sie
durfte garnichts erfahren davon . —

Und plötzlich, ohne daß er recht wußte wie, stand er wie¬
der drüben im Wohnzimmer vor Lotte . Sie saß noch immer
auf demselben Fleck, bleich wie der Tod , und starrte ab¬
wesend und verstört vor sich hin . Friedel stand neben ihr,
Tränen im Auge, und sprach ihr zu und wiederholte immer
wieder beschwörend : „Es ist ja nicht wahr , Lotte ! Bertie
wußte doch gar nicht , was er sprach ! "

Ein Zittern lief durch die Gestalt Lottes . Sie blickte auf.
Aber es war ein ganz anderer , neuer Ausdruck in diesem
Blick, mit dem sie ihn ansah, als bisher . Etwas seltsam
Wehes , Gereiftes?

„Du hast — gelogen? Wirklich gelogen, Bertie ? " stam¬
melte sie bebend.

Sekundenlang zögerte er mit der Antwort . Dann aber
sagte er fest : „Ja — ich habe gelogen. Der Aerger über
deinen kopflosen Einfall mit den Kindern brachte mich von
Sinnen . Aber nun sei gut , Lotte , vergiß den Unsinn und
trag 's mir nicht nach . Wir wollen fortan einander wieder
lieb haben und uns vertragen , ja ? "

Lotte antwortete nicht . Nur ein tiefer , zitternder Atem¬
zug hob ihre schmale kindliche Brust.

Seit diesem Tag waren fünf Jahre vergangen . Frau
Magdalena hatte nie erfahren , was sich damals zwischen

— -— Könnecke fliegt Berlin —Washington
Berlin, 18. Juli . Wie die „Tägliche Rundschau" von

Lestunterrichteter Seite erfährt , wird in kürzester Zeit das
Ozeanflugzeug der Rohrbachwerke zum Ozeanflug startbereit
sein . Damit der Flug in aller Stille durchgefiihrt werde»
kann, soll der Apparat nachts von Staaken zum Tempelhofe,
Feld abgerollt werden . Man rechnet mit dem Start zum
Flug Berlin —Neuyork—Washington bereits für einen der
nächsten Tage . . — -- -

Aus Stadt und Land.
Alteusteig, den 19 . Juli 1927

Amtliches aus dem Oberami Freudenstadt . Die
Handhabung der Jagdpolizei und des Vogelschutzes im
Gebiet der sogenannten Göttelfinger Außenjagd bei Gompel-
scheuer, genannt „Wurster Wald " , wurde dem Jagdauf¬
seher und HolzhauerChristian Wurster in Poppeltal
übertragen.

Spielberg, 17. Juli . Heute verließen die Geschwister
Johannes Teufel und Marie Steck geb . Teufel wieder
unseren Ort, den sie nach 43 jähriger Auswanderung nach
Amerika wieder besuchten . Der Liederkranz erfreute die
Scheidenden am Samstag abend mit einem Ständchen.

Calw, 18 . Juli . (Reichsjugendwettkämpfe der Spöh-
rerschen Höheren Handelsschule.) Am Samstag und Sonn¬
tag fanden bei der Spöhrerschen Höheren Handelsschule in
Anlehnung an die Bestimmungen des Deutschen Reichsaus¬
schusses für Leibesübungen die Reichsjugendwettkämpfe statt,
bei denen Herren des Calwer Turnvereins in dankenswerter
Weise das Kampfrichteramt ausübten. Trotz des ungünstigen
Wetters wurden beachtenswerte Leistungen gezeigt , die Zeug¬
nis davon ablegten , daß die Schule an der körperlichen
Ertüchtigung der ihr anvertrauten Jugend mit besonderem
Nachdruck arbeitet , lieber 80 Proz . der beteiligten Schüler
errangen die Ehrenurkunde des Reichsausschusses.

- Calw, 17. Juli . In der gestern unter dem Vorsitz
vnn Oberamtmann Rippmann stattgefundenenAmtsver¬
sammlung wurden einige sehr wichtige Gegenstände be¬
handelt. Es handelte sich zunächst um die Aufwertung
der Spareinlagen bei der Oberamtsspar¬
kasse und Aufwertung der früheren ' Schul-
denderAmtskörperschaftbftder Oberamtssparkasse.
Dis Spareinlagen sollen mit 15 °/o aufgewertet und vom
1 . Januar 1927 mit 3 "/« verzinst werden . Die Schulden
werden mit 12^ 2

°/» aufgewertet, so daß die Amtskörper¬
schaft an die Oberamtssparkasse 85 000 Mk . zu bezahlen hat.
Zur Aufwertung der Spareinlagen hat die Kasse aus eigenen
Mitteln 75—90 000 Mk . aufzubringen . Jedes Jahr werde»
von den Ueberschüsfen 10000 Mk . zu diesem Zweck einge¬
stellt. Mehr kann die Sparkasse nicht leisten . Bei der
Ablösung der Anleihe der Amtskörperschaft wird auf
1 . Januar 1921 zurückgegangen . Die Aufwertung wird
12Vr °/o festgesetzt. Eine Aufwertung der Landessparkasse
wird abgelehnt, da diese Kasse ausdrücklich um Rückzahlung
nachgesucht habe und die Amtskörperschastaufalle Bedingungen
eingegangen sei. Der Neubesitz wird auf 50 ° / « aufgewertet,
da es sich hier um kleine Summen handelt . Die Schulden
der Amtskörperschast wurden hervorgerufen durch Straßen-
bautcn, durch Erbauung der Krankenhäuser nnd durch die
Kriegswohlfahrtspflege : Letztere ist Sache des Reiches,
die Gemeinden halten aber zunächst die Ausgaben zu über¬
nehmen. Das Reich hat nun den Betrag mit Papiermark
zmückbezahlt, weigert sich aber eine Auswertung eintreten

Bertie und Lotte begeben. Denn ohne besondere Ver-s
abredung hatten doch alle drei in einer seltsamen Scheu
vermieden , je wieder darauf zurückzukommen . Bloß eins
fiel allen im Hause auf : Zwischen Bertie und Lotte war es
anders geworden seitdem . Lotte reizte den Bruder nie mehr
durch boshafte Sticheleien und Widerspruch, wie früher,
und Bertie verfolgte sie nicht mehr durch ewige Nörgeleien'
und hämische Ausfälle . Kühl und fremd lebten sie neben¬
einander hin , beide bemüht , einen Ton höflicher Förmlich¬
keit zwischen sich aufrecht zu erhalten , der himmelweit ver¬
schieden war von dem geschwisterlich warmen , herzlichen
Ton , der zwischen Lotte und Friedel herrschte . Uebrigenss
war Bertie wenig daheim , da er in der Landeshauptstadt!
Medizin studierte und nur während der Ferienzeiten nach!
Erlsbach heimkam. Auch Friedel war in der Stadt bei einer»
bekannten Familie untergebracht , da sie sich zur Lehrerin-
ausbildete.

So war Lotte allein daheim bei den Eltern geblieben,
sehr zu ihrem Mißvergnügen , denn auch sie wollte durchaus
einen Beruf ergreifen , um selbständig zu werden . Außerdem
brannte das Feuer eines ungewöhnlich starken lebhaften
Temperaments in ihr und ließ sie nicht zur Ruhe kommen.
„Ich möchte alles wissen , alles kennen lernen , was es aus
Erden gibt !" sagte sie oft . „Die ganze Welt erscheint mir
wie ein wunderbares Märchenbuch mit tausenden herrlichen
Bildern . Ich möchte sie alle besehen und all die Märchen
drin lesen . . .

"
„Aber es sind gar keine Märchen drin "

, sagte Frau Loben¬
streit ärgerlich . „Alles in der Welt ist nüchtern und pro¬
saisch , und je näher man es besieht , desto häßlicher wird esk
Und der Text ist erst recht häßlich !"

„Das glaub ich nicht !" lachte Lotte und ihre dunklen
Augen brannten in sehnsüchtigem Feuer.

(Fortsetzung folgt .)

Heiteres
Der neue Sut . „Warum nimmst du den Hut nicht ab, wenn

ich an dir vorbeigehe ?"
„Ich wollt ' mir erst die Hände

waschen , Herr Leürerl " -
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lassen . Diese Behandlung durch das Reich wurde sehr
"7 beklagt, denn es sei doch nicht recht , die Gemeinden sitzen

-u lassen , wo doch das Reich eintreten sollte . Straßen-
snstenbeiträae wurden bewilligt an die Gemeinde Holzbronn
12000 Mk. , Dachtel 500 Mk . , Simmozheim 2000 Mk .,
» avelftein 8000 Mk . und Emberg 2350 Mk . Durch die
Zuschüsse zu den Straßenbauten und für andere Auslagen
§t eine Schuldaufnahme von 107 350 Mk . notwendig ge-
Wvrden . Hiebei sind die Auswertungsschulden nicht mit
eingerechnet. Eine eingehende Verhandlung riefen die
Straßenunterhaltungskosten hervor . Es herrschte
allgemein darüber Uebereinstimmung , daß das seitherige
System verlassen werden müsse, da die Straßen sehr her-
untergervirtschastet seien und es manche Orte gebe, die von
dem gesteigerten Autoverkehr nicht den mindesten Nutzen,
sondern nur Schaden hätten . Es wurde nun der Vorschlag
gemacht, die Unterhaltung der Straßen ganz auf die Amts-
körperschaft zu übernehmen und die Straßen in ^ und L,
Hauptverkehrs - und Nebenstraßen einzuteilen . Dieser Vor-

^ schlag ging im Bezirksrat nicht durch und ebenso weigerte
sich die Stadt Calw 15°/<> der Straßenunterhaltungskosten
auf sich zu nehmen . Es mußte eine andere Basis gefun¬
den werden . Es werden nun jedes Jahr 30000 Mk . in
den Etat zur Unterhaltung der Straßen eingestellt . Hie¬
von müssen ein Viertel zur Erbreiterung der Straßen , der
Rest zur Anschaffung des Materials und zur Bewalzung
verwendet werden . Eine Erhöhung des Beitrags scheiterte
an dem Widerstand der Stadt Calw, die erklärte, nicht
weiter gegen zu können» auch werde sie sich nicht majoristeren
lassen. Der Antrag des Bezirksrats wurde sodann ange¬
nommen . Die Amtsversammlung erklärte sich sodann bereit,
sich an den Kosten der Kleincnztalstraße zu beteiligen . Da¬
bei wurde hervorgehoben , daß der Bezirk an und für sich
kein Interesse an dieser Straße habe, dagegen sei die Er¬
bauung der Straße für die oberen Waldorte von Bedeutung.
Zu den Baukosten sollen 10 000 Mk . bewilligt werden.
Die Unterhaltungskosten sollen dementsprechend später ge-
regelt werden. An Beiträgen für den Landwirtschaftlichen
Verein für Tierzucht werden jährlich 500 Alk ., als Jubiläums¬
spende an die Universität Tübingen 900 Mk. und als Ju¬
biläumsspende an die Kinderrettungsanstalt Stammheim
1000 Mk. bewilligt. Die Vergütung der Kosten der Für¬
sorge für Obdachlose , also für nicht geordnete Wanderer in
der Wanderarbeitsstätte durch die Stadtgemeinde Calw
wird auf 700 Mk . festgesetzt. Der Fürsorgeaufwand auf
Geisteskranke usw . erfordert einen Zuschuß von 62 000 Mk.
Das Wartgeld des Oberamtsbaumwarts wird von 150
auf 200 Mk . erhöht, da die Versicherungsprämie durch dis
Amtskörperschaft weggefallen ist. Kaufmann Dreiß hat
ein Aufwertungsgesuch aus der Zuckerbewirtschaftung des
Kommunalverbands eingereicht mit der Begründung, daß
er durch die Zuckerbeschaffung sein Vermögen eingebüßt
habe. Die Amtskörperschaft wäre zu einer Entschädigung nicht
vnPfLyiet, gewährt aber aus moralischen Gründen eine

^ > Entschädigung von 2500 Mk . Für die Wahl eines 2. Be¬
ll

' amten der Oberamissparkasse sind 17 Bewerbungen ein¬
gelaufen . Gewählt wird der NotariatsmannKarlKienle
bei der Oberamtssparkasse Rottenburg. Die Gesamtein¬
nahmen der Oberamtspflege wurden aus 370000 Mk ., die
Ausgaben auf 674 400 Mk . , der Abmangel auf 304 400 Mk.
festgesetzt. Durch Umlage sollen 295000 Mk . getilgt, der
Rest aus den Restmitteln entnommen werden ; im Vorjahr
betrug der Abmangel 286000 Mk.

- Calw, 18 . Juli . Die Freiwillige Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz wurde gestern durch Generalleutnant von
Strobel und Generaloberarzt Dr . Schloßkerger einer
eingehenden Besichtigung unterzogen ; unter der Leitung
von Kolonnenführer Malermeister Kirchherr und Kolonnenarzt
Dr . Schleich wurden die Hebungen in der Turwuhrenfabrik
Perrot sicher und ruhig durchgeführt. Mit größtem Inte¬
resse verfolgten die zahlreichen Zuschauer die Uebungen,
die im eintretenden Fall zur Rettung von Menschenleben
dienen können. Anschließend an die Uebungen brachte der
Liederkranz verschiedene Lieder zum Vortrag. Nachmittags
traten die Kolonnen zum Festzuge an, worauf auf dem
Marktplatz Musikvorträge stattfanden . Mit dem Roten
Kreuztag war ein Blumen - und Kartenverkauf verbunden.
Junge, festlich gekleidete Mädchen boten den ganzen Tag
in allen Straßen Blumen an und machten recht gute Ge¬
schäfte, da die Kolonne hier sehr beliebt ist.

Vom Bezirk Freudeustadt , 18 . Juli . Das Hintere
Amt, und vor allem Besenfeld, wünscht sich seit Jahrzehnten
als Ersatz für die durch zahlreiche Unglücksfälle berüchtigte
Erzsteige mit 9 bis 11 Prozent Gefäll auf 3 Kilometer
Länge einen besseren Weg ins Murgtal und hat diesen
Wunsch in mehreren Eingaben der Straßenbauverwaltung
vorgetragen. Zuletzt, erst vor einigen Wochen, unter Hinweis

A auf die bevorstehende Vollendung der Murgtalbahn be¬
st sonders dringlich, und es ist diese Eingabe, die eine Zu¬

fahrt zum Bahnhof Huzenbach anstrebt, von den Bezirks¬
behörden aufs wärmste befürwortet worden . Diesendringenden
Wünschen des Hinteren Amts hat nun die Straßenbauver-
waltung vorläufig insoweit Rechnung getragen , als sie das
^ständige Straßenbauomt beauftragt hat, die Bearbeitung
Anes Entwurfes für eine neue Steige von Besenfeld zum
^ahnhof Huzenbach mit Gefäll von höchstens 5 bis 6
Prozent durch Geländeaufnahmen vorzubereiten.

Leschelbrourr , 18 . Juli. Am Samstag nachmittag
Mg hreriein Gewitter mitheftigemHagelschlag nieder.
^ Hagelkörner waren in der Größe von Ackerbohnen
und .haben an der Repsernte Schaden bis zu 80 Prozent
verursacht . Der Schaden an der Winterfrucht und den
Hopfen ist geringer.

Stuttgart , 18 . Juli . (Teilweise Einstellung des Güterver¬
kehrs nach Oesterreich . ) Die Reichsöahndirektion Stuttgart
teilt mit : Die Oberbetriebsleitung Süd der Deutschen Reichs«
bahngesellschaft hat wegen Unruhen in Oesterreich und Ein«
stellung des Personen - und Güterverkehrs die Annahme von
allen Gütern nach Passau-llsbergang , Simbach-Usbergang»
Salzburg -Ort und -Uebergang , Kufstein-Ort und -Ueber-
gang , Mittenwald -Uebergang , Eriesen -Uebergang . Pfronten
—Steinach -Uebergang und Lindau -Uebergang gesperrt . Von
der Sperre sind nur Lebensmittel und lebendes Vieh aus¬
genommen.

Jubiläumsausstellung. Die Württ . staatliche
Kunftgewerbeschule, die in diesem Jahre die Feier des Löjüh-
rigen Bestehens der mit ihr vereinigten und im Jahre 1902
vor Professor Pankok gegründeten Lehr- und Versuchswerk«
statten , verbunden mit dem 25jährigen Jubiläum ihres Di¬
rektors , Professor Bernhard Pankok, begehen konnte, ver¬
anstaltet in ihrem Neubau auf dem Weißenhof von Mitte
Juli bis Ende September , eine Jubiläumsausstellung , Lte
feierlich eröffnet wurde.

Evang . Vauernschule. Bekanntlich ist in den letz¬
ten zwei Jahren aus evangelischen Vauernkursen , die in
Sulz a . N . und anderen Orten unter der Leitung von Dipl .-
Landwirt Schaffer und seiner Frau , Pfarrer Planck aus
Nußdorf und Pfarrer Gerhardt aus Hohebach mit über 60
Jungbauern und Jungbäuerinnen gehalten wurden , eine
Evang . Vauernschule in Württemberg entstanden , die neue-
stens in Serach bei Eßlingen ein eigenes Heim bekommen
hat . Unter der Führung von Gutsbesitzer Dr . Franck in
Oberlimpurg hat sich für dieselbe ein Bund von Freunden
gebildet , der am letzten Freitag im Neuen Vereinshaus in
Stuttgart erstmals mit einer Werbeversammlung hervor¬
trat.

Kleine Anfrage. Der Abg. Rath (D . Vp .) hat fol¬
gende Kleine Anfrage an die Regierung gerichtet: Für die
Ausbildung von Führern von Kraftfahrzeugen (ausschließ¬
lich der Motorräder ) besitzt die Württ . Landesfahrschule
G . m. b . H . ein förmliches Monopol . Das Monopol ist nur
bezüglich einiger größerer Firmen , und auch hier nur unter
Beschränkung auf die Eigenzwecke der bezüglichen Unter¬
nehmungen , durchbrochen . Nach Len mir gewordenen Mit¬
teilungen sind die Preise der Landesfahrschule für die ge¬
nannte Ausbildung zum Teil höher als anderswo . Die Folge
davon ist, daß nicht selten Württemberger , die sich als Kraft-
fahrer ausbilden wollen , es vorziehen, diese ihre Ausbildung
in den benachbarten Ländern zu bewerkstelligen. Die Zu¬
lassung einer Konkurrenz gegenüber der Landesfahrschule
würde in einer Zeit , in der das Kraftfahrwesen immer grö¬
ßeren Umfang annimmt , zweifellos preisermäßigend wirken,
ohne daß die Ausbildung darunter Not zu leiden hätte . Was
gesenkt das Staatsministerium zu tun , damit sich das be¬
stehende Monopol nicht in der bisherigen , wenig befrie¬
digenden Weise auswirkt?

Waiblingen , 18 . Juli . (Tod durch Brandwunden . ) Als
Frau Böhringer einen Ausgang machte , hantierte das 216-
jährige Vüblein an dem brennenden Spiritusapparat . Die¬
ser stürzte um , sodaß der Spiritus über das Hemd des Kin¬
des lief und sofort brannte . Auf besten Geschrei eilte der
im Hause wohnende Schirmmacher Zürn herbei , der sich
durch die Hilfeleistung selbst Brandwunden zuzog . Das Kind
starb trotz ärztlicher Hilfe.

Tübingen , 18 . Juli . (Die neue Kinderklinik der Universi¬
tät . ) Zu ihrem Jubiläum erhält die Universität eine neue
Kinderklinik nach den Plänen und der Oberleitung von
Oberbaurat Daiber bei der Bauabteilung des Finanzmini¬
steriums . Da die Klinik neben der Aufnahme von Kranken
in erster Linie wissenschaftlichen Zwecken dient , so nehmen
die Laboratorien , die Röntgenabteilung und der Hörsaal,
sowie die Garderobe für die Studenten nebst Nebenräumen
einen großen Teil des Gebäudes ein . Der Hauptbau umfaßt
sieben Stockwerke . Insgesamt ist in dem Gebäude Raum ge¬
schaffen zur Unterbringung von 69 großen Kinderbetten
und 50 Säuglingsbstten , ferner 33 Arzt -, Schwestern- und
Dienstbotenzimmern.

Heilbronn , 18 . Juli . (Raufhändel aus Konkurrenzneid .)
Drei Stoffreisende aus Bamberg , die Anzugstoffe im Hau¬
sierhandel auf dem Land vertreiben , kamen in einem hie¬
sigen Cafe in Streit mit drei Konkurrenzreisenden . Die
Händel setzten sich in der Wirtschaft fort , wohin die eine
Partei sich zum Uebernachtsn begeben hatte . Dabei zog einer
der Reisenden eine Pistole und gab drei Schüsse ab, wodurch
ein Angehöriger der Konkurrenz schwer, ein anderer leicht
verletzt wurde.

Heilbronn , 18 . Juli . (Jugendherberge .) Die Einweihung
der Jugendherberge fand in Anwesenheit der Jugendver¬
bände , sowie zahlreicher Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden statt . Ministerialrat Bauer beglück¬
wünschte namens des Staatspräsidenten und Kultministers,
sowie des Landesausichustes für Jugendpflege die Stadt zu
der Herberge . Prof . Nägele-Tübingen brachte die Wünsche
des Schwäh . Albvereins.

Ulm, 18 . Juli . (Vom Generalstreik überrascht.) Der Ulmer
Gemeinderat , an seiner Spitze Oberbürgermeister Dr,
Schwammberger, unternahm am vergangenen Mittwoch eine
Reise nach Vorarlberg , um dort die Bauten der Jll -Waster-
werke , von denen nach ihrer Fertigstellung auch Württem¬
berg elektrische Kraft beziehen wird , zu besichtigen . Eine
große Anzahl (17) der Teilnehmer nützte die Gelegenheit zu
einem privaten Abstecher von Bludenz aus nach Stuben und
zur Ulmer Hütte am Arlberg , wo sie am Samstag durch die
Nachricht vom Ausbruch des österreichischen General - bezw.
Verkehrsstreiks überrascht wurden . Auch in Vorarlberg ver¬
kehren die Züge nicht . Die Ulmer Herren konnten daher erst
am Sonntag mit Autos von Stuben nach Bregenz fahren
und trafen größtenteils Sonntagabend in Ulm ein . Der
Rest der Teilnehmer wird am Montag hierher zurückkehren.

Owen , 18 . Juli . (Ertrunken .) Ein vier Jahre altes Kind
des Webmeisters Walter fiel in den Kanal und wurde am
Rechen der Fa . Eutekunst tot herausgezogen.

Gosbach , OA . Geislingen , 18. Juli . (Tödlicher Unfall .)
Als der 4Sjährige verheiratete Johannes Wagner aus Deg-
gingen mit seinem Fahrrad von Eosbach aus auf dem Heim¬
weg begriffen war , kam ihm der fahrplanmäßige Autobus
der Strecke Geislingen —Wiesensteig entgegen. Wagner kam
vor der Begegnung mit seinem Fahrrad teilweise in di«
Fahrbahn des Autobus ; er siel von seinem Rad und schlug
den Kopf an einem der eckigen Autoteile in der Schläfen¬
gegend auf , was den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Sindelfingen , 18 . Juli . (Schwerer Verkehrsunfall .) Am
Samstag wurde im Wiesengrund das fünfjährige Söhnchen
des Max Heininger von einem Motorradfahrer angefahren.
Has Kind erlitt einen Schädelbruch und wurde ins Kran-
ienhaus eingeliefert , wo es noch am Abend gestorben ist.

Tübingen , 18 . Juli . (Vom Stift . ) Aus Anlaß des llniver-
sitätsjubiläums wird im Stift ein einfacher Festakt statt«
finden und zwar im Speisesaal , Dienstag , 26 . Juli , 9,30
Uhr vormittags.

Mittelbiberach OA . Viberach, 18 . Juli . (Schwerer Hagel¬
schaden. ) Am Samstag ging ein schweres Gewitter über
msere Markung nieder , verbunden mit starkem Hagelschlag,
der großen Schaden verursachte. Der ganze Bestand an Win-

«-ergetreide muß als vernichtet angesehen werden.

Biberach, 18 . Juli . (Verbandstag der Schreinermeister .)
Am Samstag und Sonntag fand hier der 19. Verbandstag
der Schreinermeister von Württemberg und Hohenzollern
statt . Der Samstag nachmittag diente in der Hauptsache in«
lernen Verhandlungen . Ilm 11 .30 Uhr wurde durch den
Verbandsvorsitzenden Siller -Ludwigsburg in der Stadthalle
eine Ausstellung für das Fachgewerbe eröffnet . Abends um
8 Uhr war in der festlich geschmückten Turnhalle der Be«
grüßungsabend . Die Hauptversammlung des Verbandes
wurde am Sonntag vormittag in der Turnhalle abgehalten.
Der Vorsitzende , Siller -Ludwigsburg , entbot den Willkomm¬
gruß und forderte seine Berufskollegen zur Solidarität und
Hochhaltung der Standesehre auf . Amtmann Eitel über«
brachte die Grüße und Wünsche des Oberamts und des Lan-
desgewerbeamtes . Stadtschultheiß Hammer entbot die Grüße
der Stadt . VerbanÄsgeschäftsfllhrer Schwaderer -Stuttgart
erstattete den Geschäftsbericht, in dem er darauf hinwies,
daß sich im Handwerk die Steuerüberlastung , neuerdings di- '
Gewerbesteuer, sehr nachteilig auswirke . Nachdem Vrönnle«
Stuttgart den Kassenbericht vorgetragen , hielt Professor
Großmann -München einen Vortrag über „Die Behandlung
oes Holzes für die verschiedenen Vollendungstechniken".

Friedrichshafen , 18 . Juli . (Ertrunken .) Sonntag abeiü
ertrank der etwa 40 Jahre alte , im Hüflerheim wohnend«
Maler Schock . Trotz mehrerer wahlberechtigter Warnung « ,
von Hausbewohnern wollte er es unternehmen , bis zu zwei
etwa 200 Meter weit im See stehenden Pfählen zu schwim¬
men.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 18. Juli . Da man zum heutigen Wochenbeginn
von außenstehenden Kreisen eine stärkere Zurückhaltung bemerke»
konnte , setzte sich eine schwächere Tendenz durch . Die ersten Kurs«
lagen durchschnittlich bis 2 Prozent unter den letzten Notierungen . Nach
den ersten Kursen setzte sich jedoch bei den anfangs stärker gedrückttu
Kavieren eine leichte Erholung durch, wobei aber die Gesamttenüenz
nicht mitging . Am Devisenmarkt wurde von einem Aussehen der
Notierung sür Wien Abstand genommen , der Kurs wurde unbedeu¬
tend schwächer festgesetzt . Das starke Devisenangebot hält an . Nach¬
börslich wurde der Dollar unter 4,21 gebandelt . Geld bleibt sehr
gesucht , Tagesgcld 7—8lL Prozent . Monatsgelö 8- 0 Prozent.

Märkte
Schwcinevreisc . Giengen a . Br . : Sauaschwcinc 14—23 , Läufer 27 bis

45 — Güglingen : Milchschweine 0—14, Läufer 32—45 V/. — Hall:
Milchschweine 18—23 , Lauser 40 — Jlsfeld : Milchschweine IS bis
20 ^7. — Künzelsau : Milchschweine 16- 30 — Marbach a . N. :
Milchschweine IS—20 — Nürtingen : Milchschweine 17—32 —
Oehringen : Milchschweine 16—21 — Nottweil : Milchschweine 16 bis
21 — Trossingcn : Milchschweine 17—18 — Vaihingen a . E.:
Milchschweine 12—22 , Läufer 26—32 V/. — Winterlingen , OA . Bali »,
gen : Jungschweine 3S—47 .F.

Bielivrcise . Blaubeuren : Kühe 280—466 , Karren 180—345 , Jung¬
rinder 186—570 , Kälber 40- 80 .// . — Winterlingen : jähriges Vieh 200
bis WO, s4jähriges 180—220 , Kühe 400—580, trächtige Kalbiunen «XI
bis 630 , Fettvieb 56—58, Jungvieh 316 >7.

Mannheimer Viehmarkt vom 18 . Juli . Dem Viehmarkt waren zn-
geführt un - wurden di« 50 Kilo Lebendgewicht je nach Klasf« gehan¬
delt : 221 Ochsen 30- 63. 176 Bullen 30- 55, 266 Färsen 16- 52, 574 KSK
ber 52 —78, 58 Schafe 40—48, 3287 Schweine 48—61 . Marktverkauf:
Großvieh mittelmäßig , Kälber ruhig , langsam geräumt , Schweine
langsam , geräumt . Ueberstand . -

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 18. Juli . Weizen mürk. Juli 204 bij

204 .50 , Roggen märk . 253—255 , Gerste neu 192—108, Hafer märk. 152
bis 160, Mais loco 186—188 , Weizenmehl 36.75—38.75, Roggenmehl
33.75—35 .50, Weizenkleie 13.25, Roggcnkleie 15— 15.25, Ravs 315—325,
Viktoriaerbsen 44—58, kl. Speiseerbsen 28—32 , Futtererbfen 22—23.

Stuttgarter Laudesprodnktenbörse vom 18. Juli . Ausl . Weizen 80 .50
bis 32 .50, Weizen 29- 30 .50 , Weizenmehl 42.25—42 .75, Brotmehl 84.25
bis 34.75 , alles andere unverändert.

Frrtchtschramre Nagold . Markt am 16. Juli 1987 . Verkauft:
Weizen 25,86 Ztr ., Dinkel 6,06 Ztr ., Gerste 3 .37 Ztr ., Hafer 18,08
Zentner , Preis pro Ztr . : Weizen 15.50—16 .50 Mk ., Dinkel 11 .50 Mk.,
Gerste 13 .— Mk . , Hafer 13 — Mk . Handel etwas gedrückt . Nächster
Fruchtmarkt am 83 . Juli 1927.

Wirtschaft.
Gebrüder Himmelsdach A .- G in Freiburg i . B . Die Ge¬

sellschaft veröffentlicht im „ Reichscmzeiger " ihre Bilanz vom 31 . Dez.
1986 . Danach wurden an verschiedenen Gewinnen 107 947 Mk . und
an Warengewinn 1018 774 Mk . vereinnahmt ; dagegen erforderten
Zinsen, Unkosten und Steuern 8 528 618 Mk . und Abschreibungen
866 403 Mk . einer besonderen Rücklage werden 3,8 Will . Mk . zu¬
geführt. Es ergibt sich also unter Berücksichtigung des Verlustvor¬
trages von 3 333 438 Mk . ein Gesamtverlust von 9 103 734 Mk . In
der Bilanz erscheinen bei einem Stammaktienkapital von 9,6 Mill.
Mark u . a . Kreditoren 17 970 523 Mk ., Debitoren 5 140 067 Mk .,
Waren 7 562 943 Mk . und Beteiligungen 2 105 500 Mk . Außerhalb
der 'Bilanz ist noch eine Schadenersatzforderung gegen das Reich,
Preußen , Bayern und Hessen mit 30106 369 Mk . Die im April d.
Js . über die Gesellschaft verhängte Geschäftsaufstcht , die am 27 . Juli
abläuft , soll um mehrere Monate verlängert werden.
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Lehle Nachrichten.
Ein Reichsbarmeraufruf Hörfiugs.

Berlin , 19 . Juli . Der Bundesvorstand des Reichsbanners
SchwarzRot - Gold erläßt einen vom Oberpräsidenten Hörsing
Unterzeichneten Aufruf , in welchem er den „Kameraden
vom Republikanischen Schutzbund Oesterreich " für ihr Ver¬
halten dankt, ihnen „unverbrüchliche Treue und Freund¬
schaft " gelobt und „ volle Unterstützung " zusichert . Der
Aufruf wendet sich dann den reichsdsutschrn Verhältnissen
zu und warnt Spitzel und Provokateure , eine Wieder¬
holung der österreichischen Vorkommnisse im Reiche zu
versuchen.

Einspruch Italiens iu Wien
Berlin , 18 . Juli . Mehrere Blätter melden, daß der

italienische Botschafter und der Vertreter einer anderen
Macht bei der österreichischen Regierung Einspruch gegen
die Errichtung der vom Bürgermeister Seitz aufgestellten
Gemeindeschutzwehr erhoben haben, da dies dem Friedens¬
vertrage widerspreche . Die Regierung habe darauf die
Erklärung abgegeben, daß die Schutzwache ohne ihre Zu¬
stimmung aufgestellt worden sei.

Flugzeuguufall iu Madrid
Madrid , 18 . Juli . Bei ßinem Probeflug mit seinem

kleinenfranzösischen40 ? 8 Flugzeug stürzte der Flieger
Major Loriga ab und war sofort tot. Loriga war einer
der Flieger, die den Flug Madrid— Philippinen durch¬
geführt haben.

Unwetter über Westdeutschland
Mainz » 18 . Juli . Ueber das mittlere Rheinhessen ist

gestern ein Hagelwetter von außerordentlicher Schwere
niedergegangen. Der Schaden ist unberechenbar, da die
Weinberge für viele Jihre vollkommen vernichtet sind.
Die Futterernte ist völlig vernichtet worden , sodaß die
MilchVersorgung der Stadt Mainz gefährdet ist.

Oberster «, 18 . Juli . Auch über dem Hunsrück hat
sich ein katastrophales Unwetter entladen . In zahlreichen
Gemarkungen , wurde gewaltiger Ernteschaden angerichtet.
Zwei Mädchen wurden vom Blitz erschlagen.

Neue Wolkeubruchkatastrvphe im Eulenthal.
Prag , 18 . April. Am Sonntag ging über das Eulen¬

tal ein neuer furchtbarer Wolkenbruch nieder, dessen Fol¬
gen die unheilvolle Katastrophe vom 9 . Juli bedeutend
übertreffen . Diele Baulichkeiten sind vollständig ver¬
schwunden . Von einem Haus aus Obereulau, das mitten
in den hohen Fluten stand, konnten die Jnsaßen nur mit s
Leitern gerettet werden . Ein Haus in Eulau, das beim 1 . ?
Hochwasser teilweise zerstört wurde, ist jetzt vollständig ver- t
schwunden . Eine Papierfabrik wurde zum größten Teil ^
weggerissen . Der obere Mauerdamm des Eulenbaches ist s
vollkommen zerstört . Im Bodenbacher Stadtteil Schmelze
mußten die Bewohner den Weg über die Dächer nehmen.
Die Ortschaft Böhmen gleicht einem Steinhaufen.

Flugzeugabsturz in Italien.
Rom » 18 . Juli . Auf dem Militärflugfelde in Campino

stürzte gestern ein Flugzeug beim Aufstieg ab, wobei beide

Piloten den Töd fanden . E -n wfiterer Insasse wurde
schwer verletzt . Bei Walpensa stürzte ein anderes Flugzeugab . Drei darin befindliche Flieger wurden getötet.

"

Die Zahl der Opfer des Erdbebens in Palästina.
Jerusalem , 18 . Juli . Nach dem amtlichen Bericht überdas Erdbeben in Palästina und Transjordanien habenin

Palästina 200 Personen den Tod gefunden, während358 schwer und 375 leicht verletzt wnrdeu . Die Zahlder schwer beschädigten Häuser im ganzen Lande wird auf1000 geschätzt. D -r Regierungspalast hat etwas gelitten,
doch sind im allgemeinen dis öffentlichen Gebäude wenig
beschädigt worden . In Transjordanien zählt man 67 Tote
und 102 Verletzte.

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Infolge von kleinen Tiefdruckstörungen über Mittel¬

europa ist für Mittwoch immer noch unbeständiges , zeitweise
bedecktes und auch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Konkurse
Pfullingen : Max Spießhofer, Inhaber einer mech. Stickerei.

Geschiiftsaufsichten
O . Wandres , Ingenieur , Inhaber der Fa . „Elektra" IngenieurbüroUlm a . D.

Für die Echriftleitnng verantwortlich : Ludwig 8 e « st
Drnck nndVerlag der W. Nieker 'schen Buchdrucker« ! , Lltenst.»^

Neuweiler.

Zu dem am Donnerstag , den 21 . 3uli 1927
stattfindenden

Vieh- und
Schtveinemarkt

ergeht hiemit Einladung
Gemeinderat.

Ueberberg.

jeder Art
in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen ist

W W« U bk! SW »Mell.
Gemeinderat.

Herr Walter Lock
tu ktrma LevL L Lock, Xagolä
Kat äie Vereektizuug 2ur HusdiläunZ

von Uotorisäkakrern bekommen.

^ nmelckungen jeckerreit bei

Tslekov dir. 2 Tslekoa dir. 2

Sur die
Eimnachzeit

empfiehlt

Ir. Pergament
und

EaWl Pergament
in Bogen, die

39 Wochen trächtig, verkauft

Altensteig

Georg Rapp
Sarrweiler.

Eine 36 Wochen trächtige,
jüngere, fehlerfreie

setzt dem Verkauf aus

Friedrich Pfeifle,
Hochdors.

Hornberg.
Unterzeichneter setzt eine

ältere 38 Wochen trächtige

dem Verkauf aus
Martin Bäuerle.

1 Zimmermädchen
für Hotelbetrieb,

3 Dienstmädchen
für Küche und Haushalt,

6 Dienstmädchen
für Haus und Landwirtschaft

1 Dienstmädchen
für Haus und Landwirt¬
schaft , aushilfsweise gegen
einen Monatslohn von

60.— bis 70.—
6 Dienstknechte
3 Viehfütterer
1 Glaser

10 tüchtige Steinbruch-
Arbeiter

1 Hilfsarbeiter

sofort gesucht.
Kezirkr-Ardntsmt

Nagold.

UMMklk !!» !
Freudenstadt

Kleinrheinstr. 22 / Tel. 112

Gesucht werde» :
3 Viehfütterer
6 Dienstknechte

für Landwirtschaft
4 Dienstmädchen

für Landwirtschaft
1 Bau - Schlosser
1 Herrenfriseur

nach auswärts
1 zweites Büffett-

Fräulein
6 Küchenmädchen
6 perfekte Saaltöchter
1 Mädchen
für Zimmer und Servieren
1 j. Servierfräulein
1 dto . f. Bahnhofwirtschaft
2 Zimmermädchen
1 Mädchen

als Stütze und Aushilfe
am Büffett

1 Kupferputzer
4 Dienstmädchen

für Küche und Haushalt
1 Mädchen für V- Tag

Verkaufe eine 27 Wochen
trächtige

bommorLloiüor
vslllklltllltkLinäkiMs
Lsv8 Sckmiät.

Zwei schön möblierte

Zimmer
hat sofort zu vermieten.

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

« KM l-Nol«
2Isvuri8 27 . ckult

!2192 SsUgsv. >>. 1 krlmi« ML. I.

13 ,M 0
kllOll
5 000
I 0 llll

L08M8L. 1 - .
25 ? k. ewpLeblt

kbsrkmil ssslrsr
krieärivlwtr . ZK

ko «tscb«ek!c<rLto 8413

Alteastetg

sowie zwei schöne

Jungrinder
Gottlob Burkhardt

Mindersbach.

Ochsenmaul¬
salat

offen , ' 1 und 9 Pfd . -Dosen
empfiehlt

3. Wurster Rachf.

N

kui>
'r <zcin26iicnL-
Vom koclen dis rum Keller ist Arbeit kür
VM. äss alles — Tiscke unä Oestelle,
8pvlstein und blercl , Oacl. Türen . Treppen
linä benster sclimuclc uncl rein mackl.
lassen aucli 8ie sick äen bisuspulr äurck
VllVl erleicbtern . 8o leuclitet im dlu äss
ganre Heim von 8auberkeit.

, .8unliokt" ststsnnksim

»Ach « « «« s«qe«
'
L« e ach

durstet, »»Ich« mich durch da» ewig»»ucken Tag uud Si<Ht pelntgten.« ach dem Meu Ihrer Drucksache war
motu erster Weg Mi Apotheke , natür-
ltch Hur tu dem Bedanken, eine
Mark i» verschenken ; aber e« kam
andere. Nach einer Einreibung vo»
kaum U Tage» mit „Zucker '« Patent-
MedijlutckBeise- wareu meine Flech¬ten vollständig verschwunden. Dei-dali lasse Ich e« mir nicht nehmen,Ihne» lüw mal Dank zu sagen, denn
„Zucker'« Patent -Msdlzmal-Setie" ist
nicht Mk. ILO , sondern MI . iw .—wert. BerA. M ." t Eick. M Psg.
l12stbig) ,

^
Mk . I .— (LäKig) und

Wk . IlnO <W9k>Ig , stkdckfts Form ) .
Dazu „gnckooh-llreme" L 4L, «5 nndw Pfg. g» all« , Apotheken , Droge-rten und Parsümerlen erhältlich.

Lpotkvks lUtonstelxs
l-Svsn-0ro8erks k. kerrlvo

8ckvsiLvs1ck-I)ro8srls.

«SSL««

s
kann abgeben

Hermann Kaltenba,
Schillerstraße , Allenste

Gestorbene
Altburz : Gottlieb Feu

bacher , 62 I.

„ 18erie llWeii-stsIierssMMMtel nistlst . 8 .5Ü
l Serie llsm«n-8ommermrillel ra Mst. 17.-18sriestmeil-stlMeermzlltelr» «st. U .8l>
18ene llemell-VreMIejäir von «st. 2 .40
18erie llzmeo-stiMer reu »st. 4 .80
l 8erie llMell-VIneeil ros «Ist . 2 .-l 8srie stisüer-stleläer re» «st. -.88
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